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e)tt>etie Beilage 311 Br, \? ber Scfytt^er ^rattertRettung. 22. ihpni \888.St. (Ballen.

Brief einer iummt Bausfrau au itire
ïreunïrin.

DJceine liebe SDtane!
damit ba>3 idj mid) beruhigt uitb buret) Seine liebe«

Bollen SBorte uttb guten Slafljfdjtäge getröftet füljle, muß
ici) Sir Wieb«: eine Keine ©pifoöc aus meinem Sieben

ergaljlen, bie fiel) in boit jiingften Xageu gitgetragen ltrtb
mir abermals beioiefen Ijat, bag mau ot)iie Seitfeit, felbft
bei gang geringfügigen ©adjeri, oft große Slergerniffe, ja
fogar Unglücfefäfle ßcrOornifen !amt.

SBie oft t)abe ici) als junges iWläbdjett int Stillen
meine gute, feiige ©roßmuttcr auSgelacfjt, bie tfjrett ©nie«
Itnnen ttnb Sieuftboteu bei jeber Keinen ikacljläjftgleit unb
SSerfäurnttifl mit lauter, eittbrirtgltdjer Stimme bie SBorte
gurief : „Senfett, beulen Senfen erfpart Qeit unb ÜOlüfje!"
(ça, jelst fefje ici) bie golbene ÜBa'fjrfjeit ein ttitb fdjänte
mid), baß id) bie liebe, gute ftrau für gu altmobifct) unb
eigen gehalten Ijabe. d'Ici), lebte fie nur nod), mir fetjr
luollte ici) fie bitten, mid) auf nur fedjS Söodjeit in bie
Sietire p iteljmcti unb mid), wie bantalS, gu uutermeifen,
eine Waljre, gute ijauSfrau git Werben. l'lbcr fo geigt es

Gebern, ber bei fjeiteu iiicljt folgt unb fiel) immer Hüget
biiitlt, als bie Villen, bie boef) bie ©rfaljruttg befißen.

Sllfo, batnit id) beult pr Saclje 'tontine, muff id) ®tr
Bor 8'lllem ergöljten, baf) eilte Keine Bcrwaiste VZictgtc meiiteS
SOtaitneS jeßt put SBejudje bet bent ©cßWtegerpaßa Weilt.
Dtculid) brad)tc ©djWägeriit Slntta bie SHeiite gu mir, unb
ich gewann fie auf ber Stelle lieb, ba fie wirflid) feljr
artig unb nieblid) ift, idj außerbem eilte große .futber«
fremtbin bin. VJÎciite Sdjiuageriit ermähnte, fie Igabe fo

Suff, ber heutigen SBorftetlung beS „jjamlet" beipmohneit,
bod) muffe fie auf biefeS Vergnügen Bergidjten, ba ©retdjen
nicht allein bei ber Éôdjin bleiben tonnte. „So laß baS
Sîiub bei mir," erbot ici) mich fogletcl), „ich 0eï)C nicl)t aitS,
unb im ©djlafgimmer auf beut Soßfja werbe id) eilt be«

querneS Sager ßerridjteit." finita madjtc flnfaitgS ein bc«

bentlidfeS @efid)t, unb id) las in ilgreit SRieiteit wenig
Vertrauen gu mir. SieS reigte mid), ttttb id) beinertte, baf;
fie feine Vlngft gtt haben brauche, id) hätte gu Saufe meine
Keilten ©efeßwifter and) ftetS p Sett gebracht, (sei) tonnte
mich iticlgt enthalten, etmaS ffnß p fagen: „3ft eS beitit
fold)' große Kuitft, ein Miub git beauffid)tigcn?"

finita ermieberte hierauf nidjts uttb nahm nteitt flu®
erbieten banfeitb an. ©retchen blieb bei mir unb mir
fdjloffeit and) gleid) gute jfa'eunbfdjaft. SBalbine, mein
Heiner ®adj§ljunb, mürbe and) gang gutraultdj unb freute
fich über bie SBergrößerung feiner §errfdjaft. Um 7 llhr
gab ich ©retdjen baS gewoljnte Slbenbbrot, SRitdj ltitb
Sutterfemmel, unb brachte fie git Sett, ((cl) rüelte aus
Sorftdjl Bor bas ©oßfja einen Sifcl), auf weldjetn bie

Samfie ftanb. „Saute .sficlcitc," jagte ©reichen, itacl)beitt
fie il)r ftacljtgebet gefprodjen, „bitte, laß mit dßalbiucljcit
l)ier unb löfcße bas Sidjt nicht aus." 3d) milligte ein,
ititb o'fjne meitere iöeforgniffe Hißte id) baS Sïittb gur
„@ute ÜRadjt" unb Oerlteß baS Qiminer.

fllfreb l)Qtte einen greunb bei fid), ba fie gemein«
fdjafttid) eine Zeichnung entwerfen Wollten. Qcl) beforgte
unfer Slbenbbrot, Welches auS Sljee, faltem gleijd) unb
^Butterbrot beftanb, feßte mich feelenberguügt gu Sifdfe,
innerlich triumpßivenb, baf) id) meiner Hugett Schwägerin
bod) nun beWeifen fault, iticfgt gar fold)' unbrauchbares
SOtitglieb ber 9Jtenfd)hett gu fein. 3d) ergähle eben, wie
lieb unb gut baS .ft'inb fei ttitb wie — ba plößtidj höre
id) ein flirrenbeS ©cpolter, barauf ein SBelleit, ich fpi'tnrje
auf um fort gu eilen, bod) fcljoit fteht ©retchen Bor mir
im langen Sîadjtfteibe, über unb über mit petroleum be«

goffeit. „Sic Samfie !" fdjreit Sllfreb unb läuft eiligft iit
bas ©djlafgtmmer. 3d) fi'd'e Bor Vlngft wie ohnmächtig
auf einen Stuhl, „.Stub, was I;aft Sit begonnen?" rief
ici) endlich aus. „Stdj, Sante Helene", fcljludjgte baS finb,
„fd)itt mich nidjt, idj fann wirflid) nichts bafür, SBalbine
wollte burdjau? in mein S3ett, fie fprang unb fjüfofte immer
an baS ©opfja, fonnte aber nicht herauf, ich Wollte ifjr
helfen unb ba fiel ber Stfdj um unb bie Samfie in mein
iictt, fie löfcßte gleich ouS, ici) würbe gang naß, unb nun
ift alles Boll Del, ad), unb Sil Wirft fo böfe fein!" uitb
Wieber fing fie laut 31t fchtudjgeu an. 3d) beruhigte unb
tröftete fie, jdjob alle ©cßülb ïffialbinen gu, obwohl mein
©ewiffen laut fdflug. 3'tbeffeu famen Sllfreb unb §err
SBalter auS bem ©djlafgtmmer gurüd unb Berfidqerten,
eS wäre nichts fiaffirt, als bie Samfie gerbrochen unb SllleS
Born ffSetroleum beflecft.

3d) Wunberte mid), baf) mein SKann nichts weiter
jagte uitb Berließ mit ©retdjen baS Sfietfegimtner. 3n
ber Sdflafftitbe fal) eS fc£;ön auS, ein fenetranter ©eritd)
l)errfd)tc in bemfelbeu. Siua wifclgte bas petroleum auf
1111b fammelte bie Sdjerben ber gerbrod)cnen Samfie. „9ta
©uä' y-rau," bemerfte fie wichtig, „bas hätte fdfledft aus«
fallen fönneu — baS ffiiub uitb Wir alle mitBerbrennen
uttb bie fdjöiten neuen Sachen bagu, Wär' id) b'rait Sc()itlb
gewefeu, id) f£)ät' mich gleich redjtS unb ItnfS ohrfeigen."
„Sei ruhig unb beeile Siel), bamit ©retchen fdjlafeit fantt.
Stiemanb trifft bie Sd)itlb als SSalbinen, baS bumme Shier
ift fo Berwöljnt unb will eben immer in'S Sett," fagte
id) ïteinfaut unb boef) ftreng, aber id) fühlte gewaltig,
baf) id) bie Dfjrfeigeu, bie Siua fich 1° mutl)ig geben
Wollte, Berbiente — ici) hätte fie mir aitd) gegeben, ja
nocl) mehr, Wenn ich öiejc unüberlegte içanbluug nur
wieber gut gemadjt Ijabeit Knute. 3d) W"fd) bann ©retchen,
gog t()r eines meiner 9lad)f£)embcit an, gab ihr gur Se«
ruffigititg ein ©las gruchtfaft unb legte fie itt mein Sett,
©s bauerte lange, bis baS Sliitb einfdjlief — td) Bertief)
eS nicht, foitbern faf), ©retdjen'S ,§anb ttt ber meinen,
an beut Sette unb buchte ruhig über biefen Sorfall nad).
SBie ici) baS Ëiitb fo uttfd)ulbig fchluminern fah, erwachte
in mir heftige Seite unb gar traurige Silber entrollten
fiel) Bor meinen VDugeit. Stic, Wenn baS Stinb nun Ber«
bräunt wäre? äBenn eS morgen nicht mehr lebte? SBentt

mau bamt faute, bas anbertrante St'leiiiob Bon mir gurüd«
guforbern? Sonnte td) je Wieber eilte ruhige ©tuitbe
haben, Knute id) meinem guten SBtanne je wieber iit bie
Singen fcfjauett 3d) brad) iit ein lautes ©djlucljgeit aus
unb fiel uitwillfürlicf) auf bie Sfniee, ©ott innig banfenb,
bah er biefeS Unglücf Bon mir ferngehalten. Samt etwas
getröftet }d)lid) id) mtdj in bas Speifegimiiter guriicf. §err
SJalter war fdjon gegangen. Sitta hatte SllleS Weggeräumt
— mein KKanit fdjlojs eben bie S()üre bes SorljaufeS gu.
3d) begab mid) Wieber iit bie ©cljlafftube, nut gu Sett
gu gehen, obwohl id) Bor Sraurigfeit fetum baS Sebürf«
ttif) gum Schlafe fühlte.. SllS Sllfreb iit baS Qimmer trat,
War ber SluSbrud feines fdjöuett ©efidjteS ungemein ernft.
„Sllfreb, Bergeil)' mir," bat td) fd)ülbbewu|t, „Weit ntef)r
ais alte SJtenfchen berurtljetle id) mid) felbft uitb" — „SBir
Wollen nidjt mehr barü6er ffirecheit, öelene; beim jeigt ift
Stiles Wieber gut," unterbrach er mid) ruhig, „bauten wir
©ott, baf) fein Unglüd gefdjeljen unb berfprtdj mir, in
.gufimft nie wieber etwas auf Sic!) gu nehmen, el)e ®tt
mid) gefragt tjaft, bis" — „SiS ich nietjt bernünftiger ge«
Warben, fjirid) eS nur auS, Sllfreb, tel) felje eS ja ein, aber
fei übergeitgt, baj) id) SKleS tl)UH werbe, ®einer utteub«
lidjeit Siebe unb Sad)ftd)t würbtg gu feilt."

©telle ®ir nuit Bor, liebe SOlarie, Wie fchulb6ewuf)t
unb traurig ich jn Seite ging, ja Wie traurig idj auf«
ftanb unb wie traurig id) ben gangen 2ag War. Sllfreb

Begleitete ©reichen im Saufe beS ®age8 nach ©aufe unb
ergäljlte SllleS, fdjob aber bie ©chulb auf fich- SOtein

guter, guter Staun freilich mag er es auch au§ anberen
©rünben gethan hüben, benn Welcher TOann freut fich
über bie @d)Wäd)en unb gehler feiner grau

©laubft ®u nun, liebe greunbin, bah 'dl ®iwß«
mutter SBorte immer unb immer wieber gebenfe, ja baß
id) fogar bie Slbftdjt habe, auf attbeutfehe SeinWanb bie
SBorte gu ftiefen: „®enfen, benfeu. ®eitfen erfßart Qeit
unb Ü0tüt)c!" unb biefelben bann eingerahmt in bie füdje
gu hängen? ginbeft ®u bies p lächerlich? 3<h ntd;t,
ici) Werbe WenigftenS beim Slnbtid biefer SBorte gebenfen,
Wte Biet td) bei Seiten hätte lernen fönnen unb es nun
tl)un mitfj — Worüber id) mich eigentlidj fdjämen follte.
3a, ich fdläme mich auch, 06er foil ich Bergagen? Stein,
eS fott mein fdjörtfter Sohn fein, Wenn mir Sllfreb eines
©ages Berfidjern wirb: „Selene, ®u bift je|t eine gute,
benfenbe öauSfrau, Wie ich f'e wir Bon jeher gewünfeht!"

Siebe, gute SRarie, ®u haft ja fcljon gwei Söchter —
Wenn fie herangewachsen finb, bann ergähle ihnen einmal
biefc meine ©rlebniffe — nenne aber feinen Stamen, beim
follte id) eines XageS bie greube haben, fie bei mir auf«
nehmen git bürfeit, fo fotten fie in mir nur bie gute
§auSfrau fennen lernen.

Stein itädjfter Srief Wirb hoffentlich beffere Sladj«
richten enthalten, als bie beiben lejiten. 3d) Werbe mein
StöglidjfteS thun unb Bor Sfllem nichts unternehmen, ohne
Boi'her reiflich erwogen gu haben, ob uttb Wie ich eg aus«
führen fann — unb unternehme ich etwas, fo werbe ich
gewiß erft Sllfreb fragen, 06 er midj audj für fähig hält,
bas Unternehmen fein orbentlidj aitSguführen. Unb fo
muff ich benn jeßt lernen bemütijtg gu fein, wo idj früher
nur baS ©elbpewußtfem unb ben gwdjmutt) in mir trug.

Slbieu für heute! Saufettb innige ©ruße ®einen
Sieben uitb ®ir Bon Helene.

liiuiss (rant BürfjEvutarfde.
Stüter altbcutfcher lietnenftiaerei. IY. ©ammlung. @e«

fammelt unb hecauSgegebeit Bon ber Sebaftion ber
SRobeiiWeit. ©ro^eS DuarKgormat. 30 ®afeln mit
193 SRufterit, fowie 20 ©eiten ®ejt mit 109 Slb«

bilbungen. SßreiS in SKaßfie 3 SRarf. ifîtadjtauSgabe
auf ftarfent ffuf)ferbrud«j{5afiier 6 SKarf. Serlag Bon
grang Sibßerheibe in Sertin.
Stadjbem bie fd^örte Sunft ber Seinenftiderei lange

geit Berloren war, erwarb fid) bie SRebaftion ber Welt«
befannten „SRobenwelt" burd) bie SteuherauSgabe einer
Seilje Bon Stuftern im 3ahre 1877 guerft baS Serbienft,
biefelbe ber Sergeffenheit wieber gu entreifjen unb gu
neuen @()ïcrt P Eningen, ©eitbem I)at biefe ®ed)iiif einen
Sluffdjwung ohne ©letdjen genommen, unb um ber fich
ftet» ftetgernben Sachfrage gu genügen, erfchieiten nad)
utib nach brei Sammlungen altbeutfdjer unb gwei ©amrn«
hingen altitalienifcher SOtufter. gaft jebe berfelben ift tn
mehreren Stufiagen erfdjienen, bie erfte beutfd)e ©ammlung
bereits in achter.

Sange fdjon war ber SSunfdj nach neuen SOtufteru
laut geworben, unb biefeitt Berbanft nuit bie obige ©aiitm«
lung ihre ®ntftel)uitg. ®iefelbe gewinnt noch baburdj an
befonberem Söerthe, bajj fie eine große gahl Bon SDtuftern

bringt, bie fid) — außer für belt ffreugfttdj unb bie ihm
BerWanbten ©ticharten — burd) bie beigegebene Slnleituitg
auch gur Slusfübrnng in Soden«, Ketten«, Knötchen«, Iteber«
fange«, SBirf«, ©obelin«, glach«, ©tofpfftid) u. f. m., ja felbft
für ©triderei unb .Sjäfelarbeit trefflid) Berwertßen laffen.

®er billige (preis Bon nur 3 SRarf madjt bie Sin«

[djaffung auch weiteren Kreifen teidjt.

Uebersiedlung des Töchterinstituts Beglinger
in Reutlingen (Württemberg) [306

in Verbindung mit einer Frauenarbeits- und Haushaltungsschule
nach dem Landhaus „ffaltli" in Mollis (Kt. Giarus).
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Gründlicher Unterricht in Sprachen, Musik, Zeichnen, Malen, wissenschaftlichen
Fächern. Französische, englische und italienische Conversation im
Hause. Praktische Ausbildung in allen weiblichen Handarbeiten und Haushaltungsgeschäften

in vierteljährlichen Kursen: 1. Handnähen, 2. Maschinennähen, 3. Kleider-
machen mit Musterschnitt, 4. Wollfach, 5. Sticken, 6. Allgemeine häusliche Arbeiten,
7. Kochkurs, 8. Bügeln. — Fachlich gebildete, tüchtige Lehrkräfte. —
Sorgfältige Erziehung und freundliches Familienleben auf christlicher Grundlage. —
Beste Eeferenzen durch Eltern von Zöglingen in Deutschland, England und der Schweiz.

Für Prospekte und Anmeldungen sich zu wenden an die Vorsteherin: Fräulein
Hetlinger-, Töchter-Institut, Landhaus Haltli, Mollis (Giarus).
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Konstanzer Trietschnitten
per */« Kg. Fr. 1. 30.

Feinste Nonnenkräpfli
weisse und braune, per Dz. 60 Cts.

Für Wiederverkäufer Rabatt.

P. Ruckstuhl,
5597] Loretto-Llchtensteig.

Kra.1's ecliter
Karolinentlialer Davidstliee
für Brust- und Lungenkranke.

Ein Päckchen kostet 40 Rp.

Eiseiizucker
für Blutarmut!), Körperschwäche, Bleichsucht,

Scrophulosc, Nervöse Leiden etc.
1/1 Fl. kostet Fr. 2. 40, 1/e Fl. Fr. 1. 20.

Gastroplian
bestbewährtes Mittel gegen Magenleiden.

1 Flasche kostet Fr. 1. 40.

Hauptversendungsdepot in Prag
bei Josef Fürst, Apotheker.

Ferner zu haben bei: [271
Engelmann, Apotheker, Basel.
C. F. Hausmann, Apoth., St. Gallen.

Bruchbänder H
bester Konstruktion in allen Formen
und Grössen werden auf briefliche
Bestellung, d. Massangabe entsprechend,
geliefert. NichtkonvenirendeBandagen
werden kostenlos umgetauscht. Einbe-
lehrendes Schriftchen über Brachleiden

kann gratis und franko von uns
bezogen weiden. Man adressire : „An die
Heilanstalt für Bruchleiden in G-larus."

Zweite Beilage zu Nr. 17 der Schweizer Frauen-Zeitung. 22. April j888.5?t. Gallen.

Brief einer jungen Hausfrau an ihre
Freundin.

Mciuc licbc Acaric!
Kaum daß ich mich beruhigt und durch Deine

liebevollen Worte und guten Rathschläge getröstet suhle, muß
ich Dir wieder eine kleine Episode ant meinem Leben
erzählen, die sich in den jüngsten Tagen zugetragen nnd
mir abermals bewiesen hat, daß man ohne Denken, selbst
bei ganz geringfügigen Sachen, oft große Aergernisse, ja
sogar ilnglücksfälle hervorrufen kann.

Wie oft habe ich als junges Mädchen im Stillen
meine gute, selige Großmutter ausgelacht, die ihren
Enkelinnen und Dienstboten bei jeder kleinen Nachlässigkeit und
Versäumnis; mit lauter, eindringlicher Stimme die Worte
zurief: „Denken, denken! Denken erspart Zeit nnd Muhe!"
Ja, jetzt sehe ich die goldene Wahrheit ein und schäme

mich, daß ich die liebe, gute Frau für zu altmodisch und
eigen gehalten habe. Ach, lebte sie nur noch, wie sehr
wollte ich sie bitten, mich ans nur sechs Wochen in die

Lehre zu nehmen nnd mich, wie damals, zn unterweisen,
eine wahre, gute Hansfrau zu werden. Aber so geht es

Jedem, der bei Zeiten nicht folgt und sich immer klüger
dünkt, als die Allen, die doch die Erfahrung besitzen.

Also, damit ich denn zur Sache komme, muß ich "Dir
vor Allem erzählen, daß eine kleine verwaiste Nichte meines
Mannes jetzt zum Besuche bei dem Schwiegerpapa weilt.
Neulich brachte Schwägerin Anna die Kleine zn mir, nnd
ich gewann sie auf der Stelle lieb, da sie wirklich sehr

artig und niedlich ist, ich außerdem eine große .Kinder¬

freundin bin. Meine Schwägerin erwähnte, sie habe so

Lust, der heutigen Vorstellung des „Hamlet" beizuwohnen,
doch müsse sie ans dieses Vergnügen verzichten, da Gretchen
nicht allein bei der Köchin bleiben könnte. „So laß das
Kind bei mir," erbot ich mich sogleich, „ich gehe nicht ans,
und im Schlafzimmer auf dem Sopha werde ich eiu bc-
guemes Lager herrichten." Anna machte Anfangs ein
bedenkliches Gesicht, und ich las in ihren Mienen wenig
Vertrauen zu mir. Dies reizte mich, nnd ich bemerkte, daß
sie keine Angst zn haben brauche, ich hätte zn Hause meine
kleinen Geschwister auch stets zu Bett gebracht. Ich konnte
mich nicht enthalten, etwas spitz zu sagen: „Ist es denn
solch' große Kunst, ein Kind zu beaufsichtigen?"

Anna erwiederte hierauf nichts und nahm mein
Anerbieten dankend au. Gretchen blieb bei mir und wir
schlössen auch gleich gute Freundschaft. Waldine, mein
kleiner Dachshund, wurde auch ganz zutraulich und freute
sich über die Vergrößerung seiner Herrschaft, lim 7 Uhr
gab ich Gretchen das gewohnte Abendbrot, Milch nnd
Bnttersemmel, und brachte sie zn Bett. Ich rückte aus
Vorsicht vor das Sopha einen Tisch, ans welchem die
Lampe stand. „Tante Helene," sagte Gretchen, nachdem
sie ihr Nachtgcbet gesprochen, „bitte, laß mir Waldinchcn
hier und lösche das Licht nicht aus." Ich willigte ein,
und ohne weitere Besorgnisse küßte ich das Kind zur
„Gute Nacht" und verließ das Zimmer.

Alfred hatte einen Freund bei sich, da sie

gemeinschaftlich eine Zeichnung entwerfen wollten. Ich besorgte
unser Abendbrot, welches aus Thee, kaltem Fleisch und
Butterbrot bestand, setzte mich seclenvcrgnügt zu Tische,
innerlich triumphirend, daß ich meiner klugen Schwägerin
doch nun beweisen kann, nicht gar solch' unbrauchbares
Mitglied der Menschheit zu sein. Ich erzähle eben, wie
lieb nnd gut das Kind sei und wie — da Plötzlich höre
ich ein klirrendes Gcpolter, darauf ein Bellen, ich springe
auf um fort zu eilen, doch schon steht Gretchen vor mir
im langen Nachtklcidc, über nnd über mit Petroleum be¬

gossen. „Die Lampe!" schreit Alfred und läuft eiligst in
das Schlafzimmer. Ich sinke vor Angst wie ohnmächtig
auf einen Stuhl. „Kind, was hast Du begonnen?" rief
ich endlich ans. „Ach, Tante Helene", schluchzte das Kind,
„schilt mich nicht, ich kann wirklich nichts dafür, Waldine
wollte durchaus in mein Bett, sie sprang und hüpfte immer
an das Sopha, konnte aber nicht herauf, ich wollte ihr
helfen und da fiel der Tisch um und die Lampe in mein
Bett, sie löschte gleich aus, ich wurde ganz naß, und nun
ist alles voll Oel, ach, und Du wirst so böse sein!" und
wieder fing sie laut zu schluchzen an. Ich beruhigte und
tröstete sie, schob alle Schuld Waldiuen zu, obwohl mein
Gewissen laut schlug. Indessen kamen Alfred und Herr
Walter aus dem Schlafzimmer zurück und versicherten,
es wäre nichts Passirt, als die Lampe zerbrochen und Alles
vom Petroleum hesleckt.

Ich wunderte mich, daß mein Mann nichts weiter
sagte und verließ mit Gretchen das Speisezimmer. In
der Schlafstube sah es schön aus, ein penetranter Geruch
herrschte in demselben. Lina wischte das Petroleum auf
nnd sammelte die Scherben der zerbrochenen Lampe. „Na
Gnä' Frau," bemerkte sie wichtig, „das hätte schlecht
ausfallen können — das Kind und wir alle mitverbrennen
und die schönen neuen Sachen dazu, wär' ich d'ran Schuld
gewesen, ich that' mich gleich rechts und links ohrfeigen."
„Sei ruhig nnd beeile Dich, damit Gretchen schlafen kann.
Niemand trifft die Schuld als Waldinen, das dumme Thier
ist so verwöhnt und will eben immer in's Bett," sagte
ich kleinlaut und doch streng, aber ich fühlte gewaltig,
daß ich die Ohrfeigen, die Lina sich so muthig geben
wollte, verdiente — ich hätte sie mir auch gegeben, ja
noch mehr, wenn ich diese unüberlegte Handlung nur
wieder gut geinacht haben könnte. Ich wusch dann Gretchen,
zog ihr eines meiner Nachthemden an, gab ihr zur
Beruhigung ein Glas Fruchtsaft nnd legte sie in mein Bett.
Es dauerte lange, bis das Kind einschlief — ich verließ
es nicht, sondern saß, Gretchen's Hand in der meinen,
an dem Bette und dachte ruhig über diesen Vorfall nach.
Wie ich das Kind so unschuldig schlummern sah, erwachte
in mir heftige Reue und gar traurige Bilder entrollten
sich vor meinen Augen. Wie, wenn das Kind nun
verbrannt wäre? Wenn es morgen nicht mehr lebte? Wenn
mau daun käme, das anvertraute Kleinod von mir
zurückzufordern? Könnte ich je wieder eine ruhige Stunde
haben, könnte ich meinem guten Manne je wieder in die
Augen schauen? Ich brach in ein lautes Schluchzen aus
und fiel unwillkürlich auf die Kniee, Gott innig dankend,
daß er dieses Unglück von mir ferngehalten. Dann etwas
getröstet schlich ich mich in das Speisezimmer zurück. Herr
Walter war schon gegangen. Lina hatte Alles weggeräumt
— mein Mann schloß eben die Thüre des Borhauses zu.
Ich begab mich wieder in die Schlafstube, um zu Bett
zu gehen, obwohl ich vor Traurigkeit kaum das Bedürfniß

zum Schlafe fühlte. Als Alfred in das Zimmer trat,
war der Ausdruck seines schönen Gesichtes ungemein ernst.
„Alfred, verzeih' mir," bat ich schuldbewußt, „weit mehr
als alle Menschen vernrtheile ich mich selbst und" — „Wir
wollen nicht mehr darüber sprechen, Helene; denn jetzt ist
Alles wieder gut," unterbrach er mich ruhig, „danken wir
Gott, daß kein Unglück geschehen und versprich mir, in
Zukunft nie wieder etwas auf Dich zu nehmen, ehe Du
mich gefragt hast, bis" — „Bis ich nicht vernünftiger
geworden, sprich es nur aus, Alfred, ich sehe es ja ein, aber
sei überzeugt, daß ich Alles thun werde, Deiner unendlichen

Liebe und Nachsicht würdig zu seiu."
Stelle Dir nun vor, liebe Marie, wie schuldbewußt

und traurig ich zu Bette ging, ja wie traurig ich
aufstand nnd wie traurig ich den ganzen Tag war. Alfred

begleitete Greichen im Laufe des Tages nach Hause und
erzählte Alles, schob aber die Schuld auf sich. Mein
guter, guter Mann! Freilich mag er es auch aus anderen
Gründen gethan haben, denn welcher Mann freut sich
über die Schwächen und Fehler seiner Frau?

Glaubst Du nun, liebe Freundin, daß ich der
Großmutter Worte immer und immer wieder gedenke, ja daß
ich sogar die Absicht habe, auf altdeutsche Leinwand die
Worte zn sticken: „Denken, denken. Denken erspart Zeit
und Mühe!" und dieselben dann eingerahmt in die Küche
zu hängen? Findest Du dies zu lächerlich? Ich nicht,
ich werde wenigstens beim Anblick dieser Worte gedenken,
wie viel ich bei Zeiten hätte lernen können und es nun
thun muß — worüber ich mich eigentlich schämen sollte.
Ja, ich schäme mich auch, aber soll ich verzagen? Nein,
es soll mein schönster Lohn sein, wenn mir Alfred eines
Tages versichern wird: „Helene, Du bist jetzt eine gute,
denkende Hausfrau, wie ich sie mir von jeher gewünscht!"

Liebe, gute Marie, Du hast ja schon zwei Töchter —
wenn sie herangewachsen sind, dann erzähle ihnen einmal
diese meine Erlebnisse — nenne aber keinen Namen, denn
sollte ich eines Tages die Freude haben, sie bei mir
aufnehmen zu dürfen, so sollen sie in mir nur die gute
Hausfrau kennen lernen.

Mein nächster Brief wird hoffentlich bessere
Nachrichten enthalten, als die beiden letzten. Ich werde mein
Möglichstes thun und vor Allem nichts unternehmen, ohne
vorher reiflich erwogen zu haben, ob und wie ich es
ausführen kann — und unternehme ich etwas, so werde ich
gewiß erst Alfred fragen, ob er mich auch für fähig hält,
das Unternehmen fein ordentlich auszuführen. Und so

muß ich denn jetzt lernen demüthig zu sein, wo ich früher
nur das Selbstbewußtsein und den Hochmuth in mir trug.

Adieu für heute! Tausend innige Grüße Deinen
Lieben und Dir von Helene.

Neues vom Büchermärkte.
Muster altdeutscher Leinenstickerci. IV. Sammlung. Ge¬

sammelt und herausgegeben von der Redaktion der
Modenwclt. Großes Quart-Format. 30 Tafeln mit
1S3 Mustern, sowie 20 Seiten Text mit 109
Abbildungen. Preis in Mappe 3 Mark. Prachtausgabe
auf starkem Kupferdruck-Papier 6 Mark. Verlag von
Franz Lipperheide in Berlin.
Nachdem die schöne Kunst der Leinenstickerei lange

Zeit verloren war, erwarb sich die Redaktion der
weltbekannten „Modenwelt" durch die Neüherausgabe einer
Reihe von Mustern im Jahre 1877 zuerst das Verdienst,
dieselbe der Vergessenheit wieder zu entreißen und zu
neuen Ehren zu bringen. Seitdem hat diese Technik einen
Aufschwung ohne Gleichen genommen, und um der sich

stets steigernden Nachfrage zu genügen, erschienen nach
und nach drei Sammlungen altdeutscher und zwei Sammlungen

altitalienischer Muster. Fast jede derselben ist in
mehreren Auflagen erschienen, die erste deutsche Sammlung
bereits in achter.

Lange schon war der Wunsch nach neuen Mustern
laut geworden, und diesem verdankt nun die obige Sammlung

ihre Entstehung. Dieselbe gewinnt noch dadurch an
besonderem Werthe, daß sie eine große Zahl von Mustern
bringt, die sich — außer für den Kreuzstich und die ihm
verwandten Sticharten — durch die beigegebene Anleitung
auch zur Ausführung in Locken-, Ketten-, Knötchen-,
Ueberfange-, Wirk-, Gobelin-, Flach-, Stopfstich u. s. w., ja selbst

für Strickerei und Häkelarbeit trefflich verwerthen lassen.
Der billige Preis von nur 3 Mark macht die

Anschaffung auch weiteren Kreisen leicht.

Uài^ieàng à I0etàin8iitut8 ke^ingei'
tir k?«>iìl!jJVui'ttsnrjzsl'A) W6

W Voi-biàus' mit àsr 5rsuônaàjt8- unci jjauàltung88àle
nuâ àsm IlU!lànU8 ÎN U(>IIÌ8 (I5t. 6Iurus).

dv S

S
S
S

pj iZ M
lllründlieber Dntsrriebt in Lpraeben, Nusik, îleiobnen, Nalen, wissensobaktllebsn

lAiebsrn. rrANLösisoke, enKlisvke unâ itaiisnîsolre vonversütion tin
Hause. ?ràisebs àsbilàg in allsn wsibliobsu Hsnàaàiìsn unà HaàsànZs-
Zsssbâktsn in visrteljäbrlieben Kursen: 1. llsnànâàsll, 2. làsiàênnsllsn, 3. Nêiàsr-
inasbsn mit àstsrsslmiti, 4. V/sIIkask, ô. Ztisksn, 6. aiIZsinsins kàlisbs arbsitsu,
7. Xsslàrs, 8. ZûZà. — ?s.olrliolr gsdilàete, tûvîrìiAS I-eUrkräkte. —
LorZMItiAS Lrmsbung und krenndliebss Kamilienlsbeu auk obristliebsr drundlags. —
Assis Asksrsnssn äursli ülisrn vsn 2SZIinZsn in Dsntssllnnà, ûnZIanâ nnà àsr Làvà

Kür Krospekte nnä KnineldunZen sieb ?u wenden an âis Vorstsberin: Kräuiein
ttît -^1îi,Atz^, röokter-lnstttnt, I-auàdaus Haltli, Alollis jMarus).

to àiuiuUieluzu 5

à' àilmàiâl s
m einer eleganten Schach ^

tel, genannt ssj

eine Papeterie ü Fr.2 H
Ms?" Monogramm- ^druck auf sämmtliches V

Postpapier gratis -VK H ^tràslì: lt)l> Bogen Postpapier >mit /k an
Monogrammdruck), linirt: itx> schöne H
Couverts in zwei Postgrötzen, 12 gute A
Stahlfedern, t Federhalter; l Bleistift; H
l Flacon schioarze Tinte; I elegante, so- «5»

tide Schachtel mit Abteilungen; t Stück H
Kautfchouc. Alles zusammen statt Laden- ,z»

preiö Fr 4-. 2V H
sür »»r Fr. 2. "VA g

Bcrsandt gegen Nachnahme oder Sin- H
sendung de-L Betrages in Marken H

^.vokte
K0ii8àei- IriààittM

per h's KZ. I'r. 1. 30.
^Einsts

wsisss und dranns, per IM. KO llts.
Hur rvisdsrvsrkäuksr Rabatt.

p. lluàtukl,
5597s r,orotto-I.!vktsu»tstK.

kàt'olitMtkài' àMà
kür Lrust- und Lungenkranke.

Lin Käekelieu kostet 40 Rp.

UÎ86NXU(àl'
kür Llutarinntb, Körpersebwaelle, LIsieb-
suobt, Leropbnioso, Nervöse Leiden ste.

l/l Kl. kostet ?r. 2. 40, l/z KI. 1. 20.

ixàl'WllLM
bsstbewâkrtes IVIittel gegen IVIagenIelden.

1 Kiasebs kostet ?r. I. 40.

üaü.x>tzvsi>ssnäürlgsäsxob irr KraZ
bei aosek rürst, Kpotllsker.

Lsrnsr ?n babsn bei: s271

LüKSllNÜNU, apotbsksr, liüSel.
L. Nau5lNü»n, slpotb., 8t. sZüIIen.

Li'uâdààr ^
bester Konstruktion in allen Lorinon
und krösssn rverden auk krisiiiebs Le-
htellunA, d. NassanZabe entsprsebencl,
Zsliskert. NiebtkonvenirendellandaASN
rvsrdsn Kastenlos uinZstausobt. Linbe-
Isbrendss Lebriktoben über Lruebisi-
den kann gratis nnd kranko von uns bs-
20ASN werden. Nan adressire : „Vn die
Mlauàlt kür Lràlsià in Äarus."
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Täbrik' Jacob Müller
zur Sommerau — Zürich.

Damenhemden
mit Handfestons. [272

1 Aus gutem unappretirtemAll« A. Madapolam, Halsbrisli
und runder Aermel mit von Hand

gesticktem Rundbogenfeston garnirt.
Länge: 112 Cm.

Per SM Fr. 4, per v2 Dtz. Fr. 23.

Vr„ n Aus schwerem Madapo-
AN A Ùt lam, Halsbrisli,
Herzschlitz und Aermel auf den Stoff

selbst von Hand festonnirt.
Länge: 112 Cm.

Per St. Fr. 4.50, pr. v2 Dtz. Fr. 26.

M,, "5 Aus feinem, schwerem
ANA. w- Madapolam,Halsbrisli.
Herzschlitz und Aermel auf den Stoff
seihst mit reicherem Feston gestickt.

Länge: 115 Cm.

P er St,Fr. 5.50 ,Br.78Dtz.Fr.31.50.

VT„ A Aus feinem, schwerem j

AN To VC. Madapolam,I-Ialsbrisli, j

Herzschlitz und Aermel mit feinem
à jour Handfeston garnirt.

In 2 Längen: 110 und 115 Cm.

Per St. Fr. 6, per v* Dtz. Fr. 34.50.

mm Verkauf gegen Baar oder Nachnahme, h

-w-
°*

\f®pi MüU&hipP/'
— Catv^

301] Empfehle den wertlien Hausfrauen, Hotels und Wäschereien meine aller-
neueste Schnell -Waschmaschine, welche ich in allen verlangten
Dimensionen anfertige, von Fr. 50 bis Fr. 1000. Grosse Ersparniss an Zeit und
Material. Solidität der Arbeit und des Materials kann jedem Käufer nachgewiesen
werden. Garantie zwei Jahre. — Höflichst empfiehlt sich Obiger.

4 silberne und goldene Medaillen in 1886—87.
4 Ehrendiplome in 1887. — Tincennes, Paris, Boulogne, Havre.

T"~to-r S t*-v"V"n

ten-Cognac COLLIEZ
wird seit 14 Jahren mit glänzendem Erfolge gegen Bleichsucht, Blut-
armuth, Schwächezustände, Appetitlosigkeit, Magenkrämpfe, schwere
Verdauung, Müdigkeit, kalte Hände und Füsse etc. angewandt und gilt
für das beste Stärkungs- und Wiederherstellungsmittel, welches zu jeder
Jahreszeit empfohlen werden kann. — Man hüte sich vor Nachahmungen
und verlange ausdrücklich Eisen-Cognac Grolliez, Marke der
zwei Palmen. Preis Liter Fr. 2. 50, 1 Liter Fr. 5. —.

GOLLIEZ'8 Pfeffermünz-Kamillengeist,
allen andern Spezialitäten dieser Art weit überlegen, findet grosse
Anwendung gegen Uebelkeit, Verdauungsbeschwerden, Magenkrämpfe,
Herzklopfen, und ist als Hausmittel, auf Reisen und Bergtouren sehr zu
empfehlen. l/i Flacon Fr. 2. —, '/a Flacon Fr. 1. —. [99

Haupt-Dépôt für die Schweiz: GOLLIEZ in Murten.

Dresdener Strickmaschinen
Victoria — Concordia — Union

beste Konstruktion, grosse Leistungsfähigkeit,
billige Preise. — Gründliche Lehrzeit. — Preis-
Courants zu Diensten.

_
[231

Obige Systeme empfiehlt angelegentlich
Der Generalagent

der Dresdener Strickmaschinen-Fabrik:

J. ITötzli-Signer, Höngg (Zürich).

NB. Wünschendenfalls Garantie für genügende
Arbeit. — Spezialität in Woll- u.
Baumwollgarnen für Strickmaschinen.

Prima TVI aseil:îint ;n11a <1el ri — Maschinenöl.

Taillen
[222

Worraann Söhne
— Damen-Confection —

Marktplatz St. Gallen Stadtschreiberei.

fjS^ Auswahlsendnngen -gg
durch die ganze Schweiz bereitwilligst.

Als Mass
g-enüg-t Angabe der Taillenweite

und wü.n.sclxenca.e IFaxToe.

Illustrirte Kataloge gratis.

Atelier und Lehr-Institiit für Damensclineiderei
von Schwestern Michnewitsch, Zürich, Pfalzgasse 3 (Lindenh.)

5517] Kurs inol. Zuschneiden: 3 Monat; Lehrgeld 25 Fr., oder wenn nur eigene
Garderohe angefertigt werden soll 50 Fr. Zuschneidekurs allein: 3 Wochen; Lehrgeld

20 Fr. — Kost und Logis sehr billig. —_ Costumes und Confections
verfertigen wir elegant und billig unter Garantie für tadellosen Sitz. Für
auswärts genügt die Einsendung einer gutsitzenden Taille.

•J'Q-ÖOQ'OOCJOÖÖOOOÖÖÖOÖQ-Q-OÖÖGI'
Ü! Neu Stahldrahtbürste Neu $

(J) (Ersatz für Stahlspähne) (j)

O zum Beinigen von Parquetböden, sehr empfehlenswerth, versendet
franko per Stück à Fr. 6. — [265

Joli. Müller, z. „Merkur", Rorschach,
Magazin für Küche und Haushalt.

[OOGGGOGGGGOOOGOOGGGOGGOOil
Grösstes Bettwaarenlager der Zentralschweiz!

Gegründet — J. F. Zwahlen, Thun. — isee
Versende franko, gut verpackt, durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme

ein zweischläflges Deckbett mit bestem Ritt und 7 Pfund chinesischen Flaumfedern
(Rupf), beste Sorte Fr. 22, mit grossem Hauptkissen Fr. 30. Sehr guter
Halbflaum pfundweise Fr. 2. 20. Zweischläflge Flaumdeckbetten mit 5 Pfund feinem
Flaum Fr. 31. [253

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

'IiU <>!> Millvi- z.à!
^nr 80NIIN6I'M —

V3,m61là6llicl611
Mit kmìàstons. l272

Dtf« 1 -Ins guteni nnappretirtem
41?» dlg.àap0lg.IN, lZalsbrisIi
nnà runàer il.srine1 mit von Danà ge-
stiektsm Rnnàbogenkeston garnirt.

Dünge, 112 Om.

?ök8M?r.4, MVâkr.U,

^ às sàvsrem Alaclapo-
?'? » ài» 1g,in, Dalsbrisli Rsrx-
soblit?, nnà üermel ant àon Ltnlk

selbst von Illanà tsstonnirt.
Dange, 112 Om.

?kr8î.?r.4.S0,U.V2à?r,26.
'i) L.ns feinem, sobverem

»'»» «' dlaâapo1s.in,Dalsbrisii.
Rsr^seblit« unà àrmel ant àsn Ltoit
selbst mit rsiobsrvm Dsston gsstiokt.

Dünge, 115 Om.

?kM,?r.5.50I.VâM1,5ll.

7^7^ à L^ns telnsm, sebverem j

41?° 14. IiIs.âs.po1s.lN,I-IaIsbrisli, i

làerîisoblà nnà itermel mit tvinsm
à ^onr Danàtsston garnirt.

ln 2 Düngen, 110 nnà 115 Om.

W8î.?r.L,M'Vâ^.3iâ
»» Vei'kîiul' K6K6II lîiìiìl' 0Ä6I' ^aànàme. MW

ì
-5^-

^^àai —

301^ Rmpteble àen vsrtbsn Danstransn, Rotels nnà IVüsebsrsisn meine aller-
neueste 88<z1rir<z11 - >V -, iilii ^<i>i>><-, vslebs là in allen verlangten
Dimensionen anfertige, von ?r. 22 dis ?r. 1222. Orosss Rrsxarniss an ?eit nnà
Naterlal. Lvliàitat àer àbsit nnà àss Materials kann ^sàsm Kanter naobgsvlsssn
veràsn. Larautis 2VSÍ >?abrs. — Rölliebst empLsblt sieb Odi^er.

4 «îlbornv nnà golàens lileàilleu in 1886—87.
4 Lkronâlpivmv in 1887. — Vlnvvniivs, àris, Loulogno, Râvro.

ûîW-i?WU là! là, 1. l
virà soit 14 àabrsn mit glûn^snàem Krtolgs gegen LIoleàSllollt, iîlnt»
armutb, Hobväeliesuistaiulk, Appetitlosigkeit, Zlageokrsmpke, seiinere
Veràannvg, liliiâigkeit, kalte Iläiuie nnà Küsse ete. angevault nnà gilt
tür àas bests Ltärknvgs- nnà Vlsàsrberstollnngsmittsl, vslobes üu ^joàsr
àabrss?,sit smpkoblsn vsràen kann. — Nan büts sieb vor blaobabinnngsn
nnà verlange ansàrûokllob 111^ 11-tl « > ^ : I < ' <Zt«111ss?, Marks àer
?,voi Ralmsn. Dr ei« 'f I-iter Kr. 2. 56, 1 I,iter Ir. 5. —.

?ksàrmà-XÂmL11sN.AeÎL^
allen anàsrn Lpeaialitäten àieser ttrt vsit überlegen, ilnàst grosse à-
venànng gegen Rsbslksit, Vsràannngsbesobvsràsn, Magsnkrümpts, Rsr?,-
Klopfen, nnà ist als Hausmittel, ant Reisen nnà lZsrgtonrsn sebr ?u ein-
xtsblsn. '/i Klaevn Kr. 2. —, '/- Klaeon Kr. 1. —. ^33

Uaupî-06M für die Loliwoi?: KUI.l.1^ in lVIui-ten.

S

Vresäenvr ^triàma^edineu
Victoria — Lonvorllia — Union

beste Konstruktion, grosse Dsistungstäbigksit,
billige Kreise. — Ornnàliobs Dsbr^eit. — ?rsis»
2varaà su visnstsn. s231

Obige Lüsterne empilsblt angslsgsntliob

àer Dresàener Ltriekmasebinen-Dabrik,

I. Mt2li-ZÎFnsr, Hön^A (^Nlîd).
Kk. tVnnsobsnàentalls Oarantis tür genngsnàe

ürbkit. — Specialität in äVoll- u. Säurn-
vrollKS-rnen tür Striekmasobinen.

I^rirrrrr >1 !ì<!t rrrrt;riri- > «ll»>1 rr — >I:ix<I> iir»irr<>l.

MG

lS22

Mmiin 8à
— VAIIISII-Loilksvtioil —

IMM 8t. tffllIlLIì Slîàliiàm,

Mi àsivàlssuànZSL, M
àurà âis Aa,Q^6 bsreit^vilIiKst.

^»<I1 i»^> V,i«»Zîî»«^ «Z«K:,ill«ii8v«il«8

lUiisiiiite ii.UiiIoue Kintis.

ttelîer und lâ-IiMiit kr àiliMM>inèid«r«i
von ZkliweLtsrn lVIiklinkwitseii, ^üriek, ^kà^sss 3 ^ivàNà.)

SS17Z Kurs iuol. 2usàêiàêll: Z Nonat; Dsbrgslà 25 ?r,, oàer vson nur eigens
Oaràerobs angsksrtigt vsràsn soll 52 ?r. Luslllnisiàsknrs alià! 3 IVoebsn z Debr-
gslà 20 Dr. — Kost nnà Dogis sskr billig. — vostninss nnà Vonkvvttons
vsrtsrtigsn vir elegant unà billig nvtsr garantie tür tadellosen 3itr. Dur ans-
värts genügt àis Kinsenànng einer gntsit?enàsn Daills.

8l8lenr LtàlààtMrLtS 181 su j
dj (ZIrLA.1i2 jür ZÜÄ.d.Isxäfiiis) H
ez 7.UIU RvinlKou von ?S.rynet'bôâon, sebr einptsblênsvortb, versenàet

tranko per Ltnok à ?r. 6. — l^265

NüIIer, x. „Nsàr, lîtii
kà Xûàs unà Hg.uslig.lt.

Krôà kàiimlM à Aàlàmî
««Mât — .1. 5 ^ìiuii. — 18««

Vsrseoàs franko, gut verpsokt, àurob àis game Sebvsi? gegen Dostnaebnakms
ein rweiselilâtlge» veekbett mit bestem Ritt nnà 7 pfunà oliinesisolien KIsumfsàorn
sKupt), bests Lorts Kr. 22, mit grossem Rauptkissen Kr. 30. 8ebr guter iislb-
iìsum ptunàsiss Kr. 2. 20. /weisvblätigs Klaunnieokbotten mit 6 Rtnnà feinem
Dlanm Kr. 31, ^253
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